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Weiter auf Innovationskurs  Außerordentliche Qualität setzt auch den Willen voraus, 

dem Markt immer wieder richtungsweisende Innovationen zu präsentieren. Für die DEURAG ist 

klar: Wir wollen unsere langjährige Innovationsführerschaft unter den Rechtsschutzversicherern 

nicht nur halten, sondern weiter ausbauen. 2007 haben wir als Erster der Branche mit dem 

SB-Vario ein neues Tarifmodell eingeführt. Es sieht bei freier Anwaltswahl im Leistungsfall eine 

Selbstbeteiligung des Kunden von 300 EUR vor. Diese halbiert sich, wenn der Versicherungs-

nehmer auf einen Anwalt aus unserem bundesweiten Netzwerk zurückgreift. Der SB-Vario hat 

sich bereits als interessantes Angebot etabliert. 

Jetzt waren wir erneut als Branchenvorreiter aktiv und haben erfolgreich die Streitbeile-

gung mit einem neuartigen Mediationsmodell an mehreren hundert Fällen getestet. Noch im 

laufenden Geschäftsjahr werden wir unseren Kunden als erstes Unternehmen dieses Vermitt-

lungsangebot bundesweit zur Verfügung stellen. Hierfür regten wir die Gründung des wohl ers-

ten professionell gemanagten Mediatoren-Netzwerks Deutschlands an. Als Mittel der alter

nativen Streitbeilegung erspart es allen Beteiligten Zeit und Kosten. Wir wollen damit auch 

einen Beitrag zur Entlastung der Gerichte leisten und eine überfällige rechtspolitische Diskussi-

on anstoßen, wie außergerichtliche Streitbeilegungen durch den Gesetzgeber unterstützt und 

gefördert werden können.

Unabhängige anwaltliche Beratung*

Anwaltssuche*

Schriftsatz-Service-Online*

Formular-Service-Online*

*
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Erfolgsfaktoren

Kooperation & Partnerschaft

Bewährte Kooperationen B ei der Zusammenarbeit mit unseren Vertriebspartnern wol-

len wir als fairer, verlässlicher und kompetenter Partner auftreten. Dazu gehört auch, dass wir 

ihnen das Rechtsschutzgeschäft möglichst einfach machen. So haben wir auf das am 1. Januar 

2008 in Kraft getretene Versicherungsvertragsgesetz (VVG) umgehend reagiert und für unsere 

Versicherungsvermittler einen für alle unsere Produkte verwendbaren Antrag mit Kundeninfor-

mationen entworfen, der den Anforderungen des VVG voll entspricht. Damit ist gleichzeitig 

sichergestellt, dass der Kunde in einem Druckstück sämtliche erforderlichen Informationen zu 

seinem Vertrag erhält. 

Eine erprobte Kooperation ist auch unsere langjährige Zusammenarbeit mit einem 

bundesweiten Netzwerk von rund 550 Rechtsanwälten, die für unsere Kunden alle Rechts

gebiete abdecken. Als Netzwerk-Partner bevorzugen wir dabei mittelgroße Kanzleien, die 

unserer Servicephilosophie entsprechen, über genug Kapazitäten verfügen und trotzdem 

persönlich und individuell betreuen. Auch für die professionelle Rechtsberatung über Telefon 

und Internet können wir auf versierte Anwälte zurückgreifen. 

Europaweite Schadenregulierung mit InterEurope AG A ls 100 %iges Tochterunter

nehmen der DEURAG unterstützt die InterEurope AG European Law Service europaweit als 

Dienstleister zahlreiche Versicherungsgesellschaften bei der grenzüberschreitenden Schaden

regulierung. Die ständig steigende Mobilität in Europa bedeutet auch einen immer höheren 

Regulierungsbedarf. Hier ist die InterEurope AG mit Hauptsitz in Düsseldorf und Niederlassungen 

in acht weiteren EU-Ländern der kompetente Partner von mittlerweile über 240 europäischen 

Versicherern. 

Wer in einen Rechtsstreit verwickelt ist, greift gerne auf einen starken Partner an seiner 
Seite zurück. Die DEURAG unterstützt ihre Kunden genau in dieser Rolle mit individuellen 
Produkten und optimalen Serviceleistungen. Wir vertrauen auch selbst auf Kooperationen 
und Partnerschaften, die einen ebenso hohen Qualitätsanspruch haben und zur Weiter
entwicklung unseres Unternehmens beitragen. Mit ihnen gemeinsam konnten wir in über 
50 Jahren ein wirkungsvolles Kompetenznetzwerk auf- und ausbauen, das internes und ex-
ternes Know-how zum Vorteil unserer Kunden bündelt. 
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Insbesondere vor dem Hintergrund der 4. Kraftfahrt-Haftpflicht-Richtlinie kann die 

Gesellschaft ihre Stärken ausspielen. Die seit Januar 2003 geltende Richtlinie verlangt, dass  

jedes Opfer eines Verkehrsunfalls im Ausland seine Schadenersatzansprüche in seinem Hei

matland geltend machen und auch dort regulieren kann. Doch das Leistungsspektrum der 

Gesellschaft geht hierüber weit hinaus. Es umfasst unter anderem auch Schadenregulierung 

in den Bereichen Rechtsschutz, Kasko-, Kranken- sowie Sozialversicherungsregresse, Haft-

pflicht, Betrugsverdachtermittlung sowie länderspezifische Dienstleistungen.

Zum direkten Verfolgen der Ansprüche verfügt die InterEurope AG unter anderem über 

mehrsprachige Juristen und ein internationales Netzwerk – von Sachverständigen über Dolmet-

scher bis zu Werkstätten vor Ort. Besonders hilfreich bei der schnellen Regulierung ist das in 

dieser Form bisher einzigartige einheitliche, IT-gestützte Schadensystem der InterEurope AG, 

auf das aus ganz Europa zugegriffen werden kann. 

TeleJur GmbH ergänzt das Leistungsspektrum der ITC Consult GmbH I m abgeschlos-

senen Geschäftsjahr haben wir unser Unternehmensnetzwerk mit einer weiteren Tochtergesell-

schaft verstärkt. Die TeleJur Software Solutions GmbH soll vor allem die Entwicklung, Pflege 

und Optimierung unserer eigenen Programme sicherstellen. Das Unternehmen mit Sitz in 

Wiesbaden und Zweigniederlassung in Lodz / Polen steht aber auch Dritten aus der Versiche-

rungsbranche für IT-Projekte zur Verfügung. Daneben gehört die ITC Consult GmbH als eben-

falls 100 %ige Tochtergesellschaft weiterhin zu unserem Unternehmensverbund. Sie betreibt 

das gemeinsame Rechenzentrum der DEURAG und der InterEurope AG und übernimmt darüber 

hinaus weitere IT-Services. Mit beiden Unternehmen ist gewährleistet, dass wir im IT-Bereich 

über optimale Strukturen und Produkte verfügen, um die Erwartungen unserer Vertriebspartner 

und unserer Kunden weiterhin zu erfüllen.
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Perspektiven | unternehmensorgane

Gemeinsam sind wir stärker B isher war die ALLRECHT Rechtsschutzversicherung AG 

der einzige Rechtsschutzversicherer innerhalb der SIGNAL IDUNA Gruppe. Die 1974 gegrün-

dete Gesellschaft mit Sitz in Düsseldorf betreut mit knapp 50 Mitarbeitern ein jährliches Bei-

tragsvolumen von über 40 Mio. EUR. Wir haben die Kooperation mit der ALLRECHT bereits 

gestartet und wollen uns im Verlauf des Geschäftsjahres 2009 zusammenschließen. Beide Un-

ternehmen haben aus ihrer Historie heraus unterschiedliche Schwerpunkte. Die ALLRECHT ist 

mit ihren Produkten traditionell stark im Mittelstand von Gewerbe, Handwerk und Handel etab-

liert. Damit ergänzt sie das Leistungsspektrum der DEURAG wirkungsvoll. Gemeinsam können 

wir so noch individuellere, auf die jeweilige persönliche Situation abgestellte Lösungen bieten 

und eine noch gewichtigere Rolle im deutschen Rechtsschutzmarkt spielen. 

Expansion vorantreiben B ereits in der Vergangenheit hat die DEURAG Aktivitäten jen-

seits der Landesgrenzen gezeigt. Dazu beigetragen hat als 100 %ige Tochtergesellschaft ins

besonders die InterEurope AG mit Sitz in Düsseldorf. Zusammen mit ihren Auslandsbetriebs-

stätten in acht europäischen Ländern sowie zahlreichen ausländischen Kooperationspartnern 

erbringt die Gesellschaft die Auslandsschadenregulierung als Dienstleister für in- und auslän-

dische Versicherungsgesellschaften. Dieses Netzwerk wird von der DEURAG zur Geschäfts-

ausweitung genutzt werden, um Rechtsschutzprodukte und Serviceleistungen auch außer-

halb Deutschlands anzubieten. Bei unserer weiteren Expansion werden wir aber auch von der 

starken internationalen Stellung der SIGNAL IDUNA Gruppe profitieren, beispielsweise im 

osteuropäischen Raum. Chancen, die sich hieraus ergeben, werden konsequent ergriffen.  

DEURAG. So ist’s Recht: Dieses Motto soll grenzüberschreitend geschätzt werden.

Rechtsschutz mit Mehrwert: Dieser Anspruch hat uns seit über 50 Jahren bei unseren 
Kunden und Vertriebspartnern erfolgreich gemacht, weil wir ihn Tag für Tag mit außerge
wöhnlichem Service erfüllen. In Deutschland ist der Markt jetzt weitgehend erschlossen.  
Es herrscht ein Verdrängungswettbewerb. In anderen europäischen Ländern dagegen sind 
Rechtsschutzprodukte häufig noch unbekannt. Die Marktchancen, die sich daraus ergeben, 
wollen wir als DEURAG konsequent nutzen.

Chancen nutzen
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Unternehmensorgane

Aufsichtsrat

Dipl.-Kfm. Dr. Klaus Sticker, Leichlingen, 

Mitglied ab 16. Dezember 2008, 

Vorsitzender, 

Vorstandsmitglied der  

SIGNAL IDUNA Gruppe

Dr. Wolfgang Schuppli, Wiesbaden, 

Mitglied bis 16. Dezember 2008, 

Vorsitzender, 

Rechtsanwalt

Dipl.-Kfm. Michael Johnigk, Herdecke, 

Mitglied ab 16. Dezember 2008, 

stellvertretender Vorsitzender, 

Vorstandsmitglied der  

SIGNAL IDUNA Gruppe

Dieter Wenserski, Kassel, 

Mitglied bis 16. Dezember 2008, 

stellvertretender Vorsitzender, 

Bankkaufmann

Dipl.-Kfm. Ulrich Leitermann, Dortmund, 

Mitglied ab 16. Dezember 2008, 

Vorstandsmitglied der  

SIGNAL IDUNA Gruppe

Dipl.-Ökonom Berta Schuppli, Wiesbaden, 

Selbstständige

Toralf Kretzmann, Ebersbach, 

Mitglied bis 16. Dezember 2008, 

Rechtsanwalt

Von den Arbeitnehmern gewählt:

Rene Clemens, Berlin, 

Versicherungsangestellter

Monika Richter, Wiesbaden, 

Versicherungsangestellte

Vorstand

Christian Appelkamp, Schwarmstedt, 

Direktor

Karlheinz Kutschenreiter, Walluf, 

Direktor

Dr. Thomas Wolf, Wiesbaden, 

Direktor
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Lagebericht für das Geschäftsjahr 2008
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I. Allgemeine Angaben

Das Geschäftsjahr 2008 war durch die Finanz- und Wirtschaftskrise 

und die damit einhergehenden weltweiten Unsicherheiten an den Kapital- und 

Arbeitsmärkten geprägt. Von den Auswirkungen ist auch die Versicherungs-

wirtschaft als institutioneller Kapitalanleger unmittelbar betroffen. Die Rechts-

schutzunternehmen werden die schlechteren Bedingungen am Arbeitsmarkt 

allerdings erst in 2009 durch erhöhte Schadenmeldungen auf dem Gebiet des 

Arbeits-Rechtsschutzes zu spüren bekommen.

Die DEURAG hat sich auch im abgeschlossenen Geschäftsjahr 2008 

im deutschen Markt erfolgreich unter den Top Ten aller Rechtsschutz-Ver

sicherungen behauptet. Erneut lag unsere Gesellschaft – wie schon im Jahr 

zuvor – sowohl bei den Bruttobeitragseinnahmen als auch beim Bestandszu-

wachs deutlich über dem Marktdurchschnitt. Das Geschäftsgebiet der DEURAG 

erstreckt sich auf das gesamte Bundesgebiet. Unser Unternehmen ist neben 

der Hauptverwaltung mit elf Verwaltungsdirektionen innerhalb Deutschlands 

aufgestellt.

Das Angebot der DEURAG umfasst alle Versicherungsarten, die in den 

„Allgemeinen Bedingungen für die Rechtsschutz-Versicherung“ (ARB) auf

geführt sind. Zusätzlich werden Spezial-Straf-Rechtsschutz sowie der Unter

nehmensleiter-Rechtsschutz nach besonderen Versicherungsbedingungen 

gezeichnet.

Die zweite Jahreshälfte 2008 war von dem Verkauf der DEURAG 

durch die bisherigen Eigentümer geprägt. Die Übernahme durch die SIGNAL 

IDUNA Gruppe Ende Dezember eröffnet der DEURAG vielfältige Chancen und 

Perspektiven für die Zukunft. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter stellten 

erneut ihre Einsatz- und Veränderungsbereitschaft unter Beweis und taten dies 

erfolgreich mit hohem Engagement. So können wir davon ausgehen, dass 

auch die Herausforderungen der Zukunft gemeinsam gemeistert werden. Zum 

Ende des Geschäftsjahres 2008 zählt die Deurag insgesamt 166 Mitarbeiter 

sowie zwei Auszubildende.
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II. Geschäftsverlauf

Beitragseinnahmen und Bestandsentwicklung D ie Bruttobeitragsein-

nahmen sind im Geschäftsjahr 2008 um 3,8 % auf 103.303 TEUR gestiegen. 

Damit setzt sich die positive Beitragsentwicklung der letzten Jahre weiter fort. 

Der Anteil der Rückversicherungsbeiträge beläuft sich auf 650 TEUR (Vorjahr 

910 TEUR).

In einem für die Rechtsschutzbranche nach wie vor schwierigen, von 

einem Verdrängungswettbewerb beherrschten Umfeld ist es uns dennoch 

gelungen, die Anzahl der Versicherungsverträge um 2,0 % auf 873.019 zu 

steigern (Vorjahr 855.642). 

	 Schadenverlauf D ie Anzahl der insgesamt gemeldeten Leistungsfälle 

ist das dritte Jahr in Folge zurückgegangen und hat sich von 105.538 im Vor-

jahr um – 3,2 % auf 102.113 verändert. Unser aktives Schadenmanagement 

und unsere risikoorientierte Zeichnungspolitik unterstützen diese positive 

Entwicklung auch weiterhin.

Die Brutto-Schadenzahlungen einschließlich der Schadenregulierungs-

kosten bleiben mit 66.129 TEUR leicht unter dem Vorjahresbetrag (Vorjahr 

66.339 TEUR). Vor dem Hintergrund der weiterhin positiven Bestandsentwick-

lung und des damit verbundenen Risikos hat sich die Schadensrückstellung 

um 6.425 TEUR auf 141.965 TEUR erhöht. Die bilanzielle Schadenquote ist im 

Verhältnis zu den verdienten Bruttobeiträgen nur leicht um 0,4 % auf 70,8 % 

gestiegen (Vorjahr 70,4 %).

Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb D ie Kostenquote, be

zogen auf die verdienten Bruttobeiträge, beläuft sich auf 32,3 % und ist damit 

gegenüber dem Vorjahr leicht gesunken (Vorjahr 32,9 %). Die absoluten 

Aufwendungen liegen mit 33.045 TEUR über dem Vorjahresniveau (Vorjahr 

32.440 TEUR), was vor allem auf höhere Provisionsaufwendungen durch das 

gestiegene Neu- und Bestandsgeschäft sowie die Bestandsumstellung auf die 

Bestimmungen des Versicherungsvertragsgesetzes (VVG) zurückzuführen ist.

Versicherungstechnisches Ergebnis D er versicherungstechnische 

Verlust für eigene Rechnung liegt mit – 3.525 TEUR um 9,3 % über dem Vor-

jahresverlust von – 3.226 TEUR.

Kapitalanlagen G leich zu Beginn des Jahres erlebten die Aktienmärkte 

weltweit die bis dahin heftigsten Kurseinbrüche seit dem 11. September 2001. 
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Trotz massiver Leitzinssenkungen der amerikanischen Notenbank verschärfte 

sich die Finanzkrise weiter. Namhafte Banken wie Bear Stearns oder Merrill 

Lynch in den USA sowie die Hypo Real Estate in Deutschland gerieten in 

Schieflage und mussten notverkauft bzw. durch milliardenschwere Rettungs

pakete der Regierungen gestützt werden. Im weiteren Jahresverlauf führte vor 

allem der unerwartete Zusammenbruch der Investmentbank Lehman Brothers 

zu nie da gewesenen Verwerfungen über alle Anlageklassen hinweg und 

zwang die wichtigsten Notenbanken der Welt, den Märkten Liquiditätshilfen  

in beispielloser Größenordnung zur Verfügung zu stellen, um einen völligen 

Kollaps der Finanzmärkte zu verhindern.

Die Angst vor weiteren Bankenzusammenbrüchen veranlasste schließ-

lich die Politik zum Handeln. Der amerikanische Kongress verabschiedete das 

mit einem Volumen von 700 Mrd. US-$ größte Rettungspaket in der Geschich-

te des Landes. Die deutsche Bundesregierung gab eine Staatsgarantie für 

private Giro-, Spar- und Termineinlagen ab, die 2009 im Rahmen eines Gesetz

gebungsverfahrens umgesetzt werden soll.

Die DEURAG reagierte auf diese Entwicklung durch Auflösung eines 

Spezialfonds im Juni 2008 und Umschichtung der frei gewordenen Liquidität in 

risikoarme Produkte. Die notwendig gewordenen Abschreibungen auf unseren 

Kapitalanlagebestand konnten wir somit auf ein Minimum reduzieren. Der Be

stand an Kapitalanlagen erhöhte sich im Geschäftsjahr 2008 von 180.533 TEUR 

um 4,4 % auf 188.537 TEUR. Die Kapitalanlagen gliedern sich wie folgt: 

Bestand der Kapitalanlagen
2008 
TEUR

 2008 
in  %

2007 
TEUR

2007 
in  %

Grundbesitz 2.654 1,4 664 0,4

Anteile an verbundenen  
Unternehmen 4.045 2,1 4.025 2,2

Ausleihungen an verbundene  
Unternehmen 707 0,4 0 0,0

Nicht festverzinsliche Wertpapiere 11.684 6,2 48.361 26,8

Festverzinsliche Wertpapiere 5.620 3,0 3.385 1,9

Namensschuldverschreibungen 70.000 37,1 35.113 19,4

Schuldscheinforderungen / Darlehen 83.823 44,5 79.014 43,8

Einlagen bei Kreditinstituten 9.999 5,3 9.966 5,5

Andere Kapitalanlagen 5 0,0 5 0,0

Gesamt 188.537 100,0 180.533 100,0
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Die laufende Durchschnittsverzinsung ist gegenüber dem Vorjahr um 

1,0 % von 4,6 % auf 3,6 % gesunken. Verantwortlich hierfür ist vor allem der 

Ausfall von Erträgen des Spezialfonds sowie von Zinsen aus denjenigen Ge-

nussscheinen, die unsere Gesellschaft bereits 2007 in erheblichem Maß ab

geschrieben hat. Das Kapitalanlageergebnis verbesserte sich dennoch um 

47,4 % von 3.357 TEUR auf 4.947 TEUR, bedingt durch geringere Abschrei-

bungen in 2008 gegenüber 2007.

Gesamtergebnis D as positive Ergebnis aus dem nichtversicherungs-

technischen Geschäft in Höhe von 4.950 TEUR (Vorjahr 3.424 TEUR) führte 

insgesamt zu einem Überschuss aus der normalen Geschäftstätigkeit von 

1.426 TEUR (Vorjahr 199 TEUR). Nach Abzug der Steuern verbleibt ein Jah-

resüberschuss in Höhe von 938 TEUR (Vorjahr 194 TEUR).

III. Abhängigkeitsbericht

Die SIGNAL IDUNA Allgemeine Versicherung AG, Dortmund, hält seit 

Dezember 2008 100 % der Anteile an unserem Unternehmen.

Die DEURAG hält einen Anteil von 100 % an der ITC Consult GmbH, 

Wiesbaden. Zwischen beiden Gesellschaften wurde ein Beherrschungs- und 

Ergebnisabführungsvertrag geschlossen.

An der InterEurope AG European Law Service, Düsseldorf, hält die 

DEURAG eine Beteiligung von 100 %. 

Im April 2008 erwarb die Deurag 100 % an der Orion Buchhaltung 

GmbH, die nun ihre Geschäfte als Telejur Software Solutions GmbH, Wiesba-

den, mit geändertem Geschäftszweck fortführt.

Der Bericht über die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen nach 

§ 312 AktG schließt mit der folgenden Erklärung:

„Unsere Gesellschaft hat bei den im Bericht über Beziehungen zu 

verbundenen Unternehmen aufgeführten Rechtsgeschäften nach den Umstän-

den, die uns im Zeitpunkt, in dem die Rechtsgeschäfte vorgenommen wurden, 

bekannt waren, bei jedem Rechtsgeschäft eine angemessene Gegenleistung 

erhalten und ist nicht benachteiligt worden. Die Gesellschaft hat außer den 

aufgeführten Rechtsgeschäften keine anderen berichtspflichtigen Rechtsge-

schäfte oder Maßnahmen vorgenommen oder unterlassen.“
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IV. Risikobericht

Risikoorganisation, Methoden und Grundsätze A ls Versicherungsun-

ternehmen mit dem ausschließlichen Betrieb der Rechtsschutzversicherung  

ist die DEURAG diversen Risiken ausgesetzt. Im Rahmen unserer wert- und 

risikoorientierten Steuerung ist das bei uns implementierte Risikomanagement-

system darauf ausgerichtet, die Ertragskraft der DEURAG zu sichern und ihren 

Wert nachhaltig zu steigern. Das Risikomanagementsystem ist integraler Be-

standteil aller Prozesse unseres Unternehmens. 

Damit vermeidet die DEURAG Handlungen oder Entscheidungen, die 

existenzgefährdende Risiken nach sich ziehen.

Die Kompetenzen zur Verantwortung und Steuerung der Risiken liegen 

bei den Führungskräften im operativen Bereich, während die Entscheidung 

über die Wahrnehmung von Chancen oder das Eingehen von Risiken beim 

Vorstand liegen. 

Die DEURAG erfüllt mit dem implementierten System die Anforde-

rungen des Gesetzes zur Kontrolle und Transparenz im Unternehmensbereich 

(KonTraG). Die Funktionsfähigkeit des Risikomanagementsystems wird lau-

fend durch eine externe Revision im Rahmen eines Dienstleistungsabkom-

mens geprüft.

Durch quartalsweise Berichterstattung an den Vorstand wird für 

umfassende Transparenz der Risikolage gesorgt. Bei Überschreitung von 

definierten Limits im Frühwarnsystem oder der erstmaligen Feststellung von 

Risiken erfolgt eine Sofortberichterstattung. 

Die Risikoüberwachung und -dokumentation findet durch laufende 

Beobachtung durch die Führungskräfte und deren Mitteilungen statt. Zur 

Dokumentation werden die Risikoberichte archiviert.
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Risikosteuerung G egenstand der Risikosteuerung ist die aktive Be

einflussung der im Rahmen der Risikoidentifikation und Risikoanalyse ermit-

telten Risikoposition. Die Risikosteuerungs- und -kontrollmaßnahmen müssen 

in Einklang mit den Unternehmenszielen und den daraus abgeleiteten Zielen 

des Risikomanagements stehen.

Steuerungsmaßnahmen zielen dabei auf die Verringerung der Eintritts-

wahrscheinlichkeit (z. B. durch Kontrollen oder andere Präventivmaßnahmen) 

oder die Begrenzung der Auswirkungen (z. B. durch Versicherung). Die Steue-

rungs- und Kontrollmaßnahmen müssen dazu führen, dass nicht akzeptable 

Risiken vermieden und nicht vermeidbare Risiken auf ein akzeptables Maß 

reduziert werden. 

Die Auswahl der Maßnahmen zur Risikobehandlung orientiert sich  

an der unten skizzierten Risikoreduktionstreppe. Diese besteht aus den 

folgenden abgestuften Typen von Maßnahmen:

• Risikovermeidung

• Risikoverminderung

• Risikobegrenzung

• Risikoverlagerung

• Risikoakzeptanz
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Versicherungstechnische Risiken D as Prämienrisiko besteht darin, 

dass die Versicherungsbeiträge nicht ausreichen, um die vertraglich einge

gangenen Verpflichtungen zu erfüllen. Mit einer vorsichtigen Zeichnungspolitik, 

strengen Annahmerichtlinien und angemessenen Beitragsanpassungen sowie 

einem laufenden Bestandscontrolling stellen wir sicher, dass die Beitragsein-

nahmen und Schadenzahlungen in einem angemessenen Verhältnis stehen. 

Wir sind der Überzeugung, dass unsere Beiträge risikogerecht kalkuliert 

wurden. 

Die versicherungstechnischen Rückstellungen nach § 341e ff. HGB 

werden aufgrund mathematisch-statistischer Verfahren und unter Berücksichti-

gung des bilanzrechtlichen Vorsichtsprinzips gebildet. 

Risiken aus dem Ausfall von Forderungen aus dem Versicherungs

geschäft D ie Forderungen gegenüber Kunden, Vertriebspartnern und Rück

versicherern unterliegen grundsätzlich einem Ausfallrisiko. Zur Risikovorsorge 

haben wir durch die Bildung von Wertberichtigungen auf den Forderungs

bestand entsprechend Vorsorge getroffen. Im vergangenen Geschäftsjahr 

wurden zum Bilanzstichtag 13,8 % (Vorjahr 11,9 %) des bestehenden Forde-

rungsbestandes wertberichtigt. Unsere Vorsorge hat sich erfahrungsgemäß  

als ausreichend erwiesen.

Risiken aus Kapitalanlagen N eben den Kriterien Sicherheit, Bonität 

und Rendite werden auch die Aspekte Liquidität und angemessene Verteilung 

der Kapitalanlagen (gemäß den aufsichtsrechtlichen Vorschriften zur Mischung 

und Streuung) sowie die versicherungstechnischen Verpflichtungen berück

sichtigt. Die praktische Umsetzung wird im Rahmen eines Dienstleistungsab

kommens vom Bankhaus Bauer, Zweigniederlassung der Düsseldorfer Hypo-

thekenbank AG, wahrgenommen. Dies betrifft auch die Überwachung und 

Beratung bei anlagestrategischen Entscheidungen.

Im Einzelnen handelt es sich bei den Kapitalanlagerisiken vor allem um 

Markt-, Bonitäts- und Liquiditätsrisiken.
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Marktrisiken M arktrisiken resultieren aus einem möglichen Rückgang 

der Marktwerte, der je nach Anlageklasse unterschiedliche Ursachen haben 

kann. Der größte Teil unserer Kapitalanlagen entfällt mit 89 % (Vorjahr 70 %) auf 

festverzinsliche Anlagen. Damit hat die Entwicklung des Zinsniveaus einen er-

heblichen Einfluss auf den Wert der Kapitalanlagen und die Kapitalanlagepolitik.

Mit Hilfe von Szenarioanalysen (sog. Stresstests) simulieren wir darüber 

hinaus gezielt Marktschwankungen

• bei Aktienbeständen: Indexschwankungen von + / – 10 % bzw. + / – 20 %, 

• �bei festverzinslichen Wertpapieren: Veränderung der jeweiligen Zinsstruktur-

kurve um + / – 100 bzw. + / – 200 Basispunkte,

• �bei Immobilien: Marktwertveränderungen + / – 5 % bzw. + / – 10 %.

Zum Bilanzstichtag ergeben sich nach diesen Szenarien Marktwert-

veränderungen in folgender Höhe: 

 

31.12.2008 
TEUR

Aktienkursveränderung

Anstieg um 20 % 365

Anstieg um 10 % 334

Marktwert zum 31.12.2008 304

Rückgang um 10 % 274

Rückgang um 20 % 243

Zinsveränderung (BP = Basispunkte)

Anstieg um 200 BP 5.547

Anstieg um 100 BP 5.610

Marktwert zum 31.12.2008 5.674

Rückgang um 100 BP 5.739

Rückgang um 200 BP 5.807

Wertveränderung Immobilien

Anstieg um 10 % 18.890 

Anstieg um 5 % 18.032 

Marktwert zum 31.12.2008 17.173 

Rückgang um 5 %	 16.355 

Rückgang um 10 %	 15.612 
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Bonitätsrisiken B ei Bonitätsrisiken besteht die Gefahr, dass Schuldner 

ihren Zahlungsverpflichtungen nicht nachkommen. Mit jeder Wertpapierposition 

wird neben dem Marktrisiko das Bonitätsrisiko des Emittenten quasi automa-

tisch mit übernommen.

Die Beurteilung der Bonitätsrisiken berücksichtigt neben dem „offiziellen“ 

Rating und der damit verbundenen Ausfallwahrscheinlichkeit noch: 

• die Besicherung 

• die EK-Ausstattung des Emittenten 

• die eigene Risikopräferenz und Risikotragfähigkeit  

• Kumule

Die zweite Ausprägung des Bonitätsrisikos ist das sogenannte Kontra-

hentenrisiko. Da wir weit überwiegend die Geschäfte „Zug um Zug“ abwickeln, 

ist dieses Risiko zu vernachlässigen.

Liquiditätsrisiken  Es muss sichergestellt sein, dass die DEURAG 

jederzeit in der Lage ist, ihren Zahlungsverpflichtungen nachzukommen. Dies 

wird durch eine detaillierte Liquiditätsplanung gewährleistet, welche die 

Zahlungsströme zeitlich und quantitativ steuert.

Operationale Risiken S ie treten im Zusammenhang mit allen betrieb-

lichen Systemen und Prozessen auf, die durch menschliches oder technisches 

Versagen und externe Einflussfaktoren entstehen können. Die Verantwortung 

und Steuerung dieser Risiken liegt primär im operativen Bereich bei den Füh-

rungskräften. 

Aufgrund der hohen Abhängigkeit der Geschäftsprozesse von IT-Sys

temen ist die DEURAG zahlreichen IT-Risiken ausgesetzt. Das Management 

der IT-Systeme und der damit verbundenen Risiken obliegt der zur DEURAG 

gehörenden Gesellschaft ITC Consult GmbH, Wiesbaden. Dieses Unterneh-

men betreibt ein eigenständiges Risikomanagementsystem, dessen Fokus 

insbesondere auf Betriebsstörungen und -unterbrechungen, Datenverluste 

sowie externe Angriffe auf unsere Systeme gerichtet ist. Diesen Risiken be-

gegnen wir u. a. mit umfassenden Schutzvorkehrungen, Notfallplänen und 

Back-up-Lösungen. 

Sonstige Risiken H ierzu zählen alle Veränderungen in den gesetzlichen 

und aufsichtsrechtlichen Rahmenbedingungen, die erhebliche Bedeutung für 

unser Unternehmen haben können. Deshalb unterliegen alle diese Entwicklun-

gen einer ständigen Beobachtung.
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Zusammenfassung der Risikolage D er Bestand und die Interessen  

der Versicherungsnehmer waren zu keinem Zeitpunkt gefährdet. Uns sind 

darüber hinaus keine Entwicklungen bekannt, die eine solche Bestandsge

fährdung herbeiführen können oder die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 

der DEURAG nachhaltig negativ beeinflussen könnten. 

Die Solvabilität entspricht den aufsichtsrechtlichen Anforderungen und 

beträgt 129,6 %. Bewertungsreserven in den Kapitalanlagen wurden dabei 

nicht berücksichtigt.

V. Nachtragsbericht

Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach dem Schluss des 

Geschäftjahres eingetreten sind, haben sich nicht ereignet. Die bisherige 

Geschäftsentwicklung im laufenden Geschäftsjahr entspricht unseren Erwar-

tungen und Planungen.

VI. Ausblick

Das Geschäftsjahr 2009 steht ganz im Zeichen der Integration unseres 

Unternehmens in die Unternehmensgruppe der SIGNAL IDUNA. Von besonde-

rer Bedeutung ist dabei die Frage, wann es zu einer Verschmelzung der beiden 

Rechtsschutz-Versicherungen der Gruppe kommen wird – der ALLRECHT 

Rechtsschutzversicherung AG, Düsseldorf, mit der DEURAG Rechtsschutz-

Versicherung AG, Wiesbaden. Unser Ziel ist es, die Voraussetzungen hierfür 

bis Mitte des Jahres zu schaffen. Eine der vorbereitenden Maßnahmen der 

angestrebten Verschmelzung ist die weitestmögliche Angleichung der Produkt-

palette mit dem Ziel, die unterschiedlichen Vertriebswege beider Gesellschaf

ten möglichst schnell effizient nutzen zu können.
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Wolken am Horizont ergeben sich aus der Finanzmarktkrise, die mittler-

weile zu einer weltweiten Wirtschaftskrise geworden ist. Neben der Finanz

branche sind zurzeit vor allem die Automobilindustrie sowie der Maschinenbau 

betroffen. So bleibt abzuwarten, wie stark die extrem exportabhängige deut-

sche Wirtschaft unter der Rezession tatsächlich leidet und welche Auswir-

kungen sich auf den Arbeitsmarkt ergeben. Einerseits haben die Menschen in 

wirtschaftlich schwierigen Zeiten ein steigendes Sicherheitsbedürfnis, was gut 

für den Vertrieb von Rechtsschutzprodukten ist. Andererseits zeigt die Erfah-

rung, dass wirtschaftliche Restriktionen des Einzelnen gegen eine stärkere 

Durchdringung der Haushalte mit Rechtsschutzprodukten sprechen. Steigende 

Arbeitslosigkeit birgt in jedem Fall ein Wirtschaftsrisiko für unser Unternehmen, 

dem wir mit einer ertragsorientierten Zeichnungspolitik gegenübertreten wollen. 

Um weitere Wettbewerbsvorteile durch Innovationen generieren zu 

können, werden wir beginnen, unsere Assistance-Leistungen hinsichtlich 

außergerichtlicher Streitbeilegung zu erweitern. Als erstes Rechtsschutzunter-

nehmen werden wir hierfür unseren Kunden ein neuartiges Mediationsmodell 

zur Verfügung stellen.

Die DEURAG verstärkte bereits in den letzten Jahren kontinuierlich  

ihr Engagement auf dem europäischen Markt. Basis dafür sind die eigenen 

Tochtergesellschaften InterEurope AG European Law Service, Düsseldorf, 

sowie Telejur Software Solutions GmbH, Wiesbaden / Lodz. Die InterEurope 

übernimmt als Dienstleister die Auslandsschadenregulierung für mehr als 240 

Versicherungsgesellschaften aus ganz Europa und agierte dabei auch im abge-

schlossenen Geschäftsjahr sehr erfolgreich. Im Zuge dieser Tätigkeit hat sie 

zusammen mit ihren acht ausländischen Betriebsstätten und zahlreichen Koo-

perationspartnern ein europäisches Netzwerk aufgebaut, das die DEURAG für 

die weitere Geschäftsausweitung nutzen wird.
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Dank an die Mitarbeiter A llen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des 

Innen- und Außendienstes danken wir für ihren Einsatz und ihre Veränderungs-

bereitschaft im abgelaufenen Geschäftsjahr.

Unser Dank gilt auch dem Betriebsrat für die vertrauensvolle Zusam-

menarbeit. 

VII. Gewinnverwendungsvorschlag

Wir schlagen der Hauptversammlung vor, den Jahresüberschuss von 

937.664,09 EUR zuzüglich des Gewinnvortrages von 265.032,10 EUR wie 

folgt zu verwenden: 

Vorschlag zur Ergebnisverwendung EUR

Einstellung in die Gewinnrücklagen 1.000.000,00

Vortrag auf neue Rechnung 202.696,19

Lagebericht
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Bilanz zum 31. Dezember 2008

Aktiva
31.12.2008

EUR
31.12.2008

EUR
31.12.2008

EUR
31.12.2008 

EUR
31.12.2007 

EUR

A. 	Immaterielle Vermögensgegenstände
	 sonstige immaterielle Vermögensgegenstände 11.333.396,33 10.422.879,31
B. 	Kapitalanlagen
	I .	�G rundstücke, grundstücksgleiche Rechte und  

Bauten einschließlich der Bauten auf fremden 
Grundstücken 2.653.935,41 664.324,00

	II .	�K apitalanlagen in verbundenen  
Unternehmen und Beteiligungen

		1  .	A nteile an verbundenen Unternehmen 4.044.781,00 4.025.000,00
		  2.	A usleihungen an verbundene Unternehmen 707.219,66 0,00

4.752.000,66 4.025.000,00
	III . Sonstige Kapitalanlagen
		1  .	�A ktien, Investmentanteile und andere nicht 

festverzinsliche Wertpapiere 11.683.753,29 48.361.334,22
		  2.	�I nhaberschuldverschreibungen und andere 

festverzinsliche Wertpapiere 5.619.952,21 3.384.360,00
		  3. 	Sonstige Ausleihungen
			   a) Namensschuldverschreibungen 70.000.000,00 35.112.918,81
			   b) Schuldscheinforderungen und Darlehen 83.822.583,76 79.014.137,49

153.822.583,76 114.127.056,30
		  4.	 Einlagen bei Kreditinstituten 9.999.229,81 9.965.804,52
		  5.	A ndere Kapitalanlagen 5.050,00 5.050,00

181.130.569,07 175.843.605,04
188.536.505,14 180.532.929,04

C.	F orderungen
	I .	�F orderungen aus dem selbst  

abgeschlossenen Versicherungsgeschäft an
		1  .	V ersicherungsnehmer 3.139.337,85 3.404.701,93
		  2.	V ersicherungsvermittler 8.340,33 111.795,81

3.147.678,18 3.516.497,74
	II .	S onstige Forderungen 7.259.672,35 6.908.129,73
 		  –	� davon an verbundene Unternehmen  

GJ 210.482,08 EUR / VJ 633.508,82 EUR
 		  –	� davon gegenüber Unternehmen, mit denen 

ein Beteiligungsverhältnis besteht 
GJ 0,00 EUR / VJ 96.451,72 EUR

10.407.350,53 10.424.627,47
D.	S onstige Vermögensgegenstände
	I .	S achanlagen und Vorräte 503.042,19 506.795,45
	II .	�L aufende Guthaben bei Kreditinstituten,  

Schecks und Kassenbestand 1.485.444,62 10.923.551,21
1.988.486,81 11.430.346,66

E.	R echnungsabgrenzungsposten
	I .	A bgegrenzte Zinsen und Mieten 3.689.735,85 3.607.061,78
	II .	S onstige Rechnungsabgrenzungsposten 1.134.997,57 1.403.205,39

4.824.733,42 5.010.267,17

Summe der Aktiva 217.090.472,23 217.821.049,65
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Passiva
31.12.2008

EUR
31.12.2008

EUR
31.12.2008 

EUR
31.12.2007 

EUR

A. Eigenkapital

	I .	G ezeichnetes Kapital 20.451.675,25 20.451.675,25

	II .	K apitalrücklage 3.067.751,29 3.067.751,29

	III .	G ewinnrücklagen

		1  .	�G esetzliche Rücklage 204.516,75 204.516,75

		  2. 	Andere Gewinnrücklagen 9.200.000,00 9.200.000,00

9.404.516,75 9.404.516,75

	IV .	B ilanzgewinn 1.202.696,19 265.032,10
		  –	� davon Gewinnvortrag  

GJ 265.032,10 EUR / VJ 70.984,20

34.126.639,48 33.188.975,39

B. 	Versicherungstechnische Rückstellungen

	I . 	B eitragsüberträge 28.752.493,26 27.900.000,00

		1  .	B ruttobetrag
		  2.	� davon ab: Anteil für das in Rückdeckung  

gegebene Versicherungsgeschäft 0,00 0,00

28.752.493,26 27.900.000,00

	II . 	�R ückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle

		1  .	B ruttobetrag 141.965.336,00 135.540.028,00

		  2.	� davon ab: Anteil für das in Rückdeckung  
gegebene Versicherungsgeschäft 0,00 0,00

141.965.336,00 135.540.028,00

	III .	�S chwankungsrückstellung und ähnliche Rückstellungen 8.936,00 0,00

	IV .	�S onstige versicherungstechnische Rückstellungen

		1  .	B ruttobetrag 162.806,01 152.400,00
		  2.	� davon ab: Anteil für das in Rückdeckung  

gegebene Versicherungsgeschäft 0,00 0,00

162.806,01 152.400,00

170.889.571,27 163.592.428,00

C.	A ndere Rückstellungen

	I .	�R ückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 687.704,00 632.471,00

	II .	S onstige Rückstellungen 2.862.523,57 3.362.575,13

3.550.227,57 3.995.046,13

D.	A ndere Verbindlichkeiten
	I .	�V erbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen  

Versicherungsgeschäft gegenüber

		1  .	V ersicherungsnehmern 1.076.954,43 10.287.315,00

		  2.	V ersicherungsvermittlern 4.118.902,95 4.188.423,81

5.195.857,38 14.475.738,81

	II .	S onstige Verbindlichkeiten 3.311.814,49 2.539.664,76
		  – 	� davon gegenüber verbundenen Unternehmen  

GJ 144.892,74 EUR / VJ 202.745,00 EUR
 		  –	� davon aus Steuern  

GJ 1.946.284,11 EUR / VJ 1.879.302,68 EUR

8.507.671,87 17.015.403,57

E.	R echnungsabgrenzungsposten 16.362,04 29.196,56

Summe der Passiva 217.090.472,23 217.821.049,65
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Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2008

2008
EUR

2008
EUR

2008
EUR

2008 
EUR

2007 
EUR

I. 	V ersicherungstechnische Rechnung

	 1. 	Verdiente Beiträge für eigene Rechnung

		  a) 	Gebuchte Bruttobeiträge 103.302.852,91 99.530.231,64

		  b) 	Abgegebene Rückversicherungsbeiträge – 650.000,00 – 910.000,00

102.652.852,91 98.620.231,64

		  c) 	Veränderungen der Bruttobeitragsüberträge – 852.493,26 – 1.030.000,00

101.800.359,65 97.590.231,64

	 2. 	�S onstige versicherungstechnische Erträge  
für eigene Rechnung 294.490,99 1.009.893,79

	 3. 	�A ufwendungen für Versicherungsfälle für  
eigene Rechnung

		  a)	 Zahlungen für Versicherungsfälle

			   aa) Bruttobetrag – 66.129.398,65 – 66.338.586,18

			   bb) Anteil der Rückversicherer 0,00 625.000,00

– 66.129.398,65 – 65.713.586,18

		  b) 	�Veränderung der Rückstellung für noch  
nicht abgewickelte Versicherungsfälle

			   aa) Bruttobetrag – 6.425.308,00 – 3.032.959,00

			   bb) Anteil der Rückversicherer 0,00 – 625.000,00

– 6.425.308,00 – 3.657.959,00

– 72.554.706,65 – 69.371.545,18

	 4. 	�V eränderung der sonstigen versicherungs
technischen Netto-Rückstellungen – 10.406,01 – 14.900,00

	 5.	�A ufwendungen für den Versicherungsbetrieb  
für eigene Rechnung

		  a)	�B ruttoaufwendungen für den  
Versicherungsbetrieb – 33.045.451,77 – 32.439.528,62

		  b)	� davon ab: erhaltene Provisionen und Gewinnbe-
teiligungen aus dem in Rückdeckung gegebenen 
Versicherungsgeschäft 0,00 0,00

– 33.045.451,77 – 32.439.528,62

	 6.	 Zwischensumme – 3.515.713,79 – 3.225.848,37

	 7.	�V eränderung der Schwankungsrückstellung  
und ähnlicher Rückstellungen – 8.936,00 0,00

	 8.	�V ersicherungstechnisches Ergebnis  
für eigene Rechnung – 3.524.649,79 – 3.225.848,37
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2008
EUR

2008
EUR

2008
EUR

2008 
EUR

2007 
EUR

II. 	Nichtversicherungstechnische Rechnung

	 1. Erträge aus Kapitalanlagen

		  a) Erträge aus anderen Kapitalanlagen

			   aa) �Erträge aus Grundstücken, grundstücks
gleichen Rechten und Bauten einschließlich 
der Bauten auf fremden Grundstücken 371.754,48 345.154,56

			   bb) Erträge aus anderen Kapitalanlagen 6.773.269,42 8.486.752,75

7.145.023,90 8.831.907,31

		  b) 	Erträge aus Zuschreibungen 0,00 24.997,76

		  c) Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen 257.427,30 254.618,16

		  d) �	Erträge aus Gewinngemeinschaften,  
Gewinnabführungs- und Teilgewinn
abführungsverträgen 0,00 14.333,47

7.402.451,20 9.125.856,70

	 2. 	Aufwendungen für Kapitalanlagen

		  a)	�A ufwendungen für die Verwaltung von 
Kapitalanlagen, Zinsaufwendungen und  
sonstige Aufwendungen für die Kapitalanlagen – 501.905,02 – 504.585,97

		  b)	A bschreibungen auf Kapitalanlagen – 1.157.888,95 – 5.264.128,82

		  c)	V erluste aus dem Abgang von Kapitalanlagen – 767.581,64 0,00

		  d)	A ufwendungen aus Verlustübernahme – 27.967,74 0,00

– 2.455.343,35 – 5.768.714,79

4.947.107,85 3.357.141,91

	 3.	S onstige Erträge 2.086.284,79 2.075.423,61

	 4.	S onstige Aufwendungen – 2.083.041,46 – 2.007.882,47

3.243,33 67.541,14

	 5.	 Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 1.425.701,39 198.834,68

	 6.	S teuern vom Einkommen und vom Ertrag – 469.864,54 13.036,98

	 7.	S onstige Steuern – 18.172,76 – 17.823,76

– 488.037,30 – 4.786,78

	 8.	J ahresüberschuss 937.664,09 194.047,90

	 9.	G ewinnvortrag aus dem Vorjahr 265.032,10 70.984,20

	 10.	B ilanzgewinn 1.202.696,19 265.032,10
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Maßgebliche Rechtsvorschriften D ie Gesellschaft erstellt den Jahres-

abschluss und den Lagebericht nach Maßgabe des Handelsgesetzbuches 

(HGB), des Aktiengesetzes (AktG), des Gesetzes über die Beaufsichtigung 

der Versicherungsunternehmen (Versicherungsaufsichtsgesetz, VAG) und  

der Verordnung über die Rechnungslegung von Versicherungsunternehmen 

(RechVersV).

 

Erläuterungen der Bilanz 

Aktivseite 

31.12.2008 
TEUR

31.12.2007 
TEUR

A. 	I mmaterielle Vermögensgegenstände 11.333 10.423

	S oftware 4.458 3.342

	G eleistete Anzahlung auf Software 6.875 7.081

Erworbene immaterielle Vermögensgegenstände sind zu Anschaffungs-

kosten aktiviert und werden linear entsprechend ihrer voraussichtlichen 

Nutzungsdauer abgeschrieben.

Bei den geleisteten Anzahlungen auf Software handelt es sich um 

Individualsoftware, deren Produktivsetzung zeitnah geplant ist.

 

Anhang
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31.12.2008 
TEUR

31.12.2007 
TEUR

B. 	K apitalanlagen 188.537 180.533

B. I. �	�G rundstücke, grundstücksgleiche Rechte und 
Bauten einschließlich der Bauten auf fremden 
Grundstücken 2.654 664

Es handelt sich um das eigengenutzte Verwaltungsgebäude der 

DEURAG, Abraham-Lincoln-Str. 3 in Wiesbaden, sowie das in 2008 erworbe

ne Parkdeck, Abraham-Lincoln-Str. 5 in Wiesbaden. Die Bewertung erfolgte 

zu Anschaffungskosten abzüglich planmäßiger Abschreibung. Die Zeitwerte 

der Grundstücke wurden nach dem Ertragswertverfahren bzw. anhand der 

Anschaffungskosten ermittelt und betragen zusammen 5.794 TEUR. 

 

31.12.2008 
TEUR

31.12.2007
TEUR

B. II.	�K apitalanlagen in verbundenen Unternehmen  
und Beteiligungen 4.752 4.025

Der Bilanzposten besteht aus Anteilen an verbundenen Unternehmen 

von 4.045 TEUR, die gem. § 253 Abs.1 HGB zu den Anschaffungskosten be

wertet sind. Die Zeitwerte entsprechen den Buchwerten der Gesellschaften in 

Höhe von 4.045 TEUR. Anteile an verbundenen Unternehmen bestanden im 

Geschäftsjahr an folgenden Gesellschaften: 

 

Beteiligungs-
anteil  
in  %

Eigenkapital 
2007 
TEUR

Ergebnis 
2007 
TEUR

ITC Consult GmbH, Wiesbaden 100 25 0

InterEurope AG European Law 
Service, Düsseldorf 100 1.473 967

Telejur Software Solutions GmbH, 
Wiesbaden 100 20 1

Mit Wirkung vom 1. April 2008 hat die DEURAG 100 % der Orion 

Buchhaltung GmbH übernommen und nach Umfirmierung als Telejur Software 

Solutions GmbH fortgeführt. Mit der ITC Consult GmbH besteht ein Beherr-

schungs- und Ergebnisabführungsvertrag. 
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In dem Bilanzposten weiterhin enthalten sind Ausleihungen an verbun-

dene Unternehmen von 707 TEUR. Es handelt sich um eine Ausleihung an die 

ITC Consult GmbH, die mit dem Nominalbetrag bewertet ist.

 

 
31.12.2008 

TEUR
31.12.2007

TEUR

B. III.	S onstige Kapitalanlagen 181.131 175.844

Die Bewertung der Aktien, Investmentanteile und andere nicht fest-

verzinsliche Wertpapiere sowie Inhaberschuldverschreibungen und andere 

festverzinsliche Wertpapiere erfolgt gemäß § 341b Abs. 2 HGB in Verbindung 

mit § 253 Abs. 1 und Abs. 3 HGB mit den Anschaffungskosten beziehungs

weise dem niedrigeren Börsen- oder Marktwert am Bilanzstichtag. Soweit zum 

Bilanzstichtag ein Anstieg des Börsen- oder Marktpreises eingetreten ist, ist 

gem. § 280 Abs. 1 HGB eine Zuschreibung vorzunehmen. Im abgelaufenen 

Geschäftsjahr waren Abschreibungen nach dem strengen Niederstwertprinzip 

in Höhe von 1.132 TEUR vorzunehmen. Der Buchwert beträgt 17.304 TEUR. 

Die Zeitwertermittlung erfolgte anhand von Börsenkurswerten bzw. Rücknah-

mewerten am Bilanzstichtag. Der Zeitwert beträgt danach 17.357 TEUR. 

Namensschuldverschreibungen, Schuldscheinforderungen und Darlehen 

sind mit dem Nennwert beziehungsweise mit dem Rückforderungsbetrag oder 

dem niedrigeren beizulegenden Wert bilanziert. Disagiobeträge werden durch 

passive Rechnungsabgrenzung linear verteilt. Agiobeträge werden aktiviert 

und planmäßig über die Laufzeit aufgelöst. Der Buchwert beträgt ohne Berück-

sichtigung von Agio und Disagio 153.823 TEUR. Der Zeitwert wurde anhand 

von Zinsstrukturen und aktuellen Ratungs ermittelt und beträgt zum Bilanz-

stichtag 155.335 TEUR.

Einlagen bei Kreditinstituten sind mit den Nominalbeträgen angesetzt. 

Diese entsprechen dem Zeitwert in Höhe von 9.999 TEUR.

Die anderen Kapitalanlagen sind zu Anschaffungswerten bilanziert. Es 

handelt sich hier um Genossenschaftsanteile in Höhe von 5 TEUR. Der Buch-

wert entspricht dem Zeitwert.
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31.12.2008 
TEUR

31.12.2007
TEUR

C. 	F orderungen 10.407 10.425

C. I.	�F orderungen aus dem selbst abgeschlossenen 
Versicherungsgeschäft an: 3.147 3.517

	1 . �Versicherungsnehmer 3.139 3.405

	 2. �Versicherungsvermittler 8 112

Von den Forderungen an Versicherungsnehmer wird eine Pauschal-

wertberichtigung für das latente Ausfallrisiko in Höhe von 430 TEUR abgesetzt. 

Forderungen an Versicherungsvermittler werden durch Einzelwert

berichtigungen in Höhe der mutmaßlichen Ausfälle vermindert.

31.12.2008 
TEUR

31.12.2007
TEUR

C. II.	S onstige Forderungen 7.260 6.908

	 davon aus Steuern 6.037 5.399 

	 davon aus Dienstleistungen 848 1.236

	 davon sonstige Forderungen 375 273

Der Ansatz der Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen Versi-

cherungsgeschäft und der sonstigen Forderungen erfolgt mit den Nominalbe-

trägen.
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31.12.2008 
TEUR

31.12.2007
TEUR

D. 	S onstige Vermögensgegenstände 1.988 11.430

D. I. 	S achanlagen und Vorräte 503 507

	1 . Betriebs- und Geschäftsausstattung 487 498

	 2. Vorräte 16 9

Die Sachanlagen werden gemäß § 253 Abs.1 Satz 1 HGB zu An

schaffungskosten aktiviert und linear mit den steuerlich zulässigen Werten 

abgeschrieben. Geringwertige Anlagegüter wurden jeweils sofort voll ab

geschrieben.

Der Bestand an Vorräten wurde durch körperliche Aufnahme und das 

Führen von Zu- und Entnahmelisten ermittelt. Die Bewertung erfolgt zu den 

Anschaffungskosten gem. § 253 Abs.1 Satz 1 HGB. 

 

 

31.12.2008 
TEUR

31.12.2007
TEUR

D. II.	�L aufende Guthaben bei Kreditinstituten, 
Schecks und Kassenbestand  1.485 10.924

 

In den laufenden Guthaben bei Kreditinstituten ist im Vorjahr ein Sonder

effekt in Höhe von 9.768 TEUR durch die im Dezember 2007 eingezogenen 

Beitragsfälligkeiten für Januar 2008 enthalten. Die Bewertung erfolgte zum 

Nennwert.

31.12.2008 
TEUR

31.12.2007
TEUR

E. 	R echnungsabgrenzungsposten 4.825 5.010

Der Ausweis der Rechnungsabgrenzungsposten erfolgte gem. § 250 

Abs.1 HGB. Es handelt sich hier vor allem um noch nicht fällige Zinsen auf 

Kapitalanlagen und Agiobeträge, die in Abhängigkeit von den jeweiligen Rest-

forderungen auf die Laufzeit verteilt wurden.
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Passivseite 

31.12.2008 
TEUR

31.12.2007
TEUR

A. 	 Eigenkapital 34.127 33.189

A. I. 	G ezeichnetes Kapital 20.452 20.452

Das gezeichnete Kapital ist aufgeteilt in Namensstammaktien von 

20.040 Stück und Namensvorzugsaktien von 19.960 Stück zu jeweils  

511,29 EUR. Eigene Aktien besitzt die Gesellschaft nicht.

 

31.12.2008 
TEUR

31.12.2007
TEUR

A. II. 	K apitalrücklage 3.068 3.068

A. III. 	Gewinnrücklage

	1 . Gesetzliche Rücklage 205 205

	 2. Andere Gewinnrücklagen 9.200 9.200

A. IV. Bilanzgewinn 1.203 265
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31.12.2008 
TEUR

31.12.2007
TEUR

B. 	V ersicherungstechnische Rückstellungen 170.890 163.592

Die versicherungstechnischen Rückstellungen werden nach handels-

rechtlichen Erfordernissen gebildet. In allen Fällen wird dabei berücksichtigt, 

dass die dauernde Erfüllbarkeit der eingegangenen Verpflichtungen sicherge-

stellt ist. 

 

31.12.2008 
TEUR

31.12.2007
TEUR

B. I.	B eitragsüberträge 28.752 27.900

Die Beitragsüberträge für das selbst abgeschlossene Versicherungs

geschäft wurden nach der 1 / 360-Methode unter Berücksichtigung unterjäh-

riger Zahlungsweisen errechnet. Die Ermittlung der nicht übertragsfähigen 

Einnahmeteile wurde entsprechend dem BMF-Schreiben vom 30. April 1974 

vorgenommen.

 

31.12.2008 
TEUR

31.12.2007
TEUR

B. II. 	�R ückstellung für noch nicht abgewickelte  
Versicherungsfälle 141.965 135.540

Die Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle enthält 

die Rückstellung für bekannte Versicherungsfälle, die Spätschadenrückstellung 

und die Rückstellung für Schadenregulierungsaufwendungen.

Die Bildung der Schadenrückstellung erfolgt pro Ereignisjahr getrennt 

für Geschäftsjahresschäden, bereits gemeldete Spätschäden und noch zu 

erwartende Spätschäden. 

Die Rückstellung für bereits bekannte Schäden der Schadenjahrgänge 

2005 und älter, d. h. für Geschäftsjahresschäden und gemeldete Spätschäden 

dieser Jahre, wurde auf individueller Grundlage ermittelt. Dabei wurden Erfah-

rungswerte aufgrund historischer Schadenentwicklungen berücksichtigt.
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Die Rückstellung für noch nicht bekannte Schäden der Schadenjahr-

gänge 2005 und älter, d. h. für noch zu erwartende Spätschäden dieser Jahre, 

haben wir mithilfe eines anerkannten mathematisch-statistischen Verfahrens 

pauschal berechnet.

Die Rückstellung für alle zu berücksichtigenden Schäden der Jahr

gänge 2006 bis 2008 haben wir ebenfalls pauschal ermittelt.

Die Berechnung der Rückstellung für Schadenregulierungsaufwendungen 

erfolgte gemäß dem koordinierten Ländererlass vom 2. Februar 1973.

Im abgelaufenen Geschäftsjahr ergab sich aus der Brutto-Schadenrück-

stellung ein Abwicklungsverlust in Höhe von – 6.137 TEUR (Vorjahr – 3.685 TEUR). 

Dies entspricht einer Quote von – 4,5 % (Vorjahr – 2,8 %).

 

31.12.2008 
TEUR

31.12.2007
TEUR

B. III. 	�Schwankungsrückstellung 9 0

Erstmals seit 2002 kam es zu einer Zuführung zur Schwankungsrück-

stellung, die ggf. in Folgejahren zum Ausgleich der Schwankungen im jähr-

lichen Schadenbedarf dienen soll. Die Berechnung erfolgte gem. Anlage zu  

§ 29 RechVersV.

31.12.2008 
TEUR

31.12.2007
TEUR

B. IV. 	�Sonstige versicherungstechnische 
Rückstellungen 163 152

Es handelt sich um die Stornorückstellung für Beitragsausfälle.  

Die Ermittlung erfolgte aufgrund von Erfahrungswerten der Vergangenheit.
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31.12.2008 
TEUR

31.12.2007
TEUR

C. 	A ndere Rückstellungen 3.550 3.995

C. I. 	�R ückstellung für Pensionen und ähnliche 
Verpflichtungen 688 632

Die Pensionsrückstellungen wurden nach dem Teilwertverfahren  

gem. § 6 a EStG berechnet. Als Rechnungsgrundlage wurden die Richttafeln 

2005 G von Prof. Dr. K. Heubeck mit einem Rechnungszins von 4,5 %  

verwendet. 

 

31.12.2008 
TEUR

31.12.2007
TEUR

C. II. 	Sonstige Rückstellung 2.863 3.363

Der Umfang der sonstigen Rückstellungen richtet sich nach dem 

voraussichtlichen Bedarf; dabei wurden die Rückstellungen für Mitarbeiter

jubiläen und Altersteilzeit nach versicherungsmathematischen Grundsätzen 

ermittelt. Die sonstigen Rückstellungen setzen sich zum Stichtag wie folgt 

zusammen:

 

31.12.2008 
TEUR

31.12.2007
TEUR

Rückstellungen für personelle Aufwendungen 2.325 2.833

Rückstellungen für noch nicht fällige Provisionen 272 270

übrige Rückstellungen 266 260
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31.12.2008 
TEUR

31.12.2007
TEUR

D. 	A ndere Verbindlichkeiten 8.508 17.015

D. I. 	�V erbindlichkeiten aus dem selbst 
abgeschlossenen Versicherungsgeschäft 5.196 14.476

Die Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungs-

geschäft wurden zum Nennwert angesetzt. Im Vorjahr enthalten sind Verbind-

lichkeiten gegenüber Versicherungsnehmern in Höhe von 9.768 TEUR aus 

Beitragsfälligkeiten 2008. 

 

31.12.2008 
TEUR

31.12.2007
TEUR

D. II.	S onstige Verbindlichkeiten 3.312 2.540

Die sonstigen Verbindlichkeiten wurden gem. § 253 Abs.1 HGB zu 

ihrem Rückzahlungsbetrag angesetzt. Sie setzen sich im Wesentlichen wie 

folgt zusammen: 

 

31.12.2008
TEUR

31.12.2007
TEUR

gegenüber verbundenden Unternehmen 145 203

aus Steuern 1.946 1.879

sonstige Verbindlichkeiten 1.221 458

 

31.12.2008 
TEUR

31.12.2007
TEUR

E.	R echnungsabgrenzungsposten 16 29

 

Es handelt sich hierbei um Disagiobeträge aus Kapitalanlagen.  

Die Disagiobeträge werden kapital- und laufzeitanteilig vereinnahmt.
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Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

I. Versicherungstechnische Rechnung

1. Verdiente Beiträge für eigene Rechnung

2008 
TEUR

2007 
TEUR

Gebuchte Bruttobeiträge 103.303 99.530

Veränderung der Beitragsüberträge – 853 – 1.030

Verdiente Bruttobeiträge 102.450 98.500

Gebuchte Rückversicherungsbeiträge – 650 – 910

Verdiente Nettobeiträge 101.800 97.590

In den gebuchten Bruttobeiträgen ist der Aufwand aus der Erhöhung  

der Pauschalwertberichtigung zu Forderungen an Versicherungsnehmer in 

Höhe von 25 TEUR berücksichtigt.

2.	 Sonstige versicherungstechnische Erträge für eigene Rechnung

In diesem Posten sind im Wesentlichen vom Versicherungsnehmer 

gezahlte Mahngebühren enthalten.

3.	 Aufwendungen für Versicherungsfälle für eigene Rechnung

Die bilanzielle Brutto-Schadenquote für das Gesamtgeschäft erhöhte 

sich um 0,4 % auf 70,8 %. Die Aufwendungen für Versicherungsfälle betrugen 

72.555 TEUR (Vorjahr 69.372 TEUR).

4.	 Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb für eigene Rechnung

Von den Bruttoaufwendungen für den Versicherungsbetrieb entfallen 

auf die Kosten für den Abschluss von Versicherungsverträgen 17.887 TEUR 

(Vorjahr 16.990 TEUR) und auf den Bereich Verwaltung von Versicherungsver-

trägen 15.159 TEUR (Vorjahr 15.449 TEUR). 
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5.	 Rückversicherungssaldo

2008 
TEUR

2007
TEUR

Abgegebene Rückversicherungsbeiträge 650 910

Anteil der Rückversicherer an den Aufwendungen  
für Versicherungsfälle 0 0

650 910

6. Versicherungstechnisches Ergebnis für eigene Rechnung

Unsere Gesellschaft betreibt ausschließlich das selbst abgeschlossene 

Versicherungsgeschäft.

Das versicherungstechnische Ergebnis beträgt – 3.525 TEUR nach  

– 3.226 TEUR im Vorjahr.

II. Nichtversicherungstechnische Rechnung

1. Erträge aus Kapitalanlagen

Die Kapitalanlagenerträge liegen mit 7.402 TEUR um 1.723 TEUR 

niedriger als im Vorjahr. Verantwortlich hierfür ist der Ausfall von Genuss-

scheinzinsen sowie die Performance unseres Mitte 2008 geschlossenen 

Spezialfonds. 

2. Aufwendungen für Kapitalanlagen

Die Kosten der Vermögensverwaltung belaufen sich im Geschäftsjahr 

2008 auf 502 TEUR (Vorjahr 505 TEUR). Die Abschreibungen auf Kapitalanla-

gen nach dem strengen Niederstwertprinzip für Wertpapiere, sonstige Aus

leihungen und Fondsanlagen betragen 1.132 TEUR (Vorjahr 5.239 TEUR), die 

auf Gebäude 26 TEUR (Vorjahr 25 TEUR).
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3. Sonstige Erträge

2008 
TEUR

2007
TEUR

Erträge aus Dienstleistungen für Dritte 1.659 1.493

Erträge aus Wertberichtigungen auf  
Forderungen an Vertreter 18 187

Zinserträge 120 93

Sonstige 289 302

2.086 2.075

4. Sonstige Aufwendungen 

2008 
TEUR

2007
TEUR

Aufwendungen aus Dienstleistungen für Dritte  
und Versicherungsvermittlung 1.368 1.293

Aufwendungen für das Unternehmen als Ganzes 486 384

Zinsaufwendungen 96 102

Abschreibungen auf übrige Vermögenswerte 77 222

Sonstige 56 7

2.083 2.008

5. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

Vom Steueraufwand entfallen 135 TEUR (Vorjahr – 3 TEUR) auf Körper-

schaftsteuer und Solidaritätszuschlag sowie 335 TEUR (Vorjahr – 10 TEUR) 

auf die Gewerbeertragsteuer.
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Aktivposten

Bilanzwerte 
Vorjahr 

TEUR
Zugänge  

TEUR

Um
buchungen

TEUR
Abgänge 

TEUR

Zuschrei-
bungen  

TEUR

Abschrei-
bungen 

TEUR

Bilanzwerte 
Geschäfts

jahr
TEUR

A. 	Immaterielle Vermögensgegenstände

	1 . �Sonstige immaterielle 
Vermögensgegenstände 10.423 1.753 – 843 11.333

	 2. Summe A. 10.423 1.753 – 843 11.333

B. 	�I.	�G rundstücke, grundstücksgleiche Rechte 
und Bauten einschließlich der Bauten auf 
fremden Grundstücken 664 2.016 – 26 2.654

B. 	II.	�Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen 
und Beteiligungen

		1  .	Anteile an verbundenen Unternehmen 4.025 20 4.045

		  2. �Ausleihungen an verbundenen 
Unternehmen 0 740 – 33 707

		  3. Summe B II. 4.025 760 – 33 4.752

B.	III .	S onstige Kapitalanlagen

		1  .	�Aktien, Investmentanteile und andere  
festverzinsliche Wertpapiere	 48.361 3.003 – 39.046 – 634 11.684

		  2.	�Inhaberschuldverschreibungen und  
andere festverzinsliche Wertpapiere	 3.384 6.160 – 3.426  – 498 5.620

		  3.	Sonstige Ausleihungen

			   a) Namensschuldverschreibungen 35.113 40.000 – 5.113 70.000

			   b) Schuldscheinforderungen und Darlehen 79.014 17.000 – 12.192 83.822

		  4. Einlagen bei Kreditinstituten 9.966 33 9.999

		  5. Andere Kapitalanlagen 5 5

		  6. Summe B III. 175.843 66.196 – 59.777 – 1.132 181.130

 
 
Insgesamt 190.956 70.725 – 59.810 – 2.001 199.869

Entwicklung der Aktivposten A und B im Geschäftsjahr 2008
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Sonstige Angaben

Anzahl der mindestens einjährigen Versicherungsverträge

Die Anzahl der mindestens einjährigen Versicherungsverträge beträgt 

873.019 (Vorjahr 855.642).

Anzahl der im Jahresdurchschnitt  
beschäftigten Arbeitnehmer 2008 2007

Innendienst 139 153

Angestellter Außendienst 29 30

Insgesamt 168 183

Provisionen und sonstige Bezüge der  
Versicherungsvertreter, Personalaufwendungen

2008 
TEUR

2007
TEUR

1. 	�P rovisionen jeglicher Art der Versicherungs
vertreter im Sinne des § 92 HGB für das  
selbst abgeschlossene Versicherungsgeschäft 18.985 18.562

2. 	�S onstige Bezüge der Versicherungsvertreter  
im Sinne des § 92 HGB 66 70

3. 	�L öhne und Gehälter 9.797 10.884

4. 	�S oziale Abgaben und Aufwendungen für 
Unterstützung 1.701 1.754

5. 	A ufwendungen für Altersversorgung 356 225

6. 	A ufwendungen insgesamt 30.905 31.495

Die Gesamtbezüge des Vorstandes beliefen sich auf 676,494,46 EUR. 

An in Ruhestand befindliche Vorstandsmitglieder bzw. deren Angehörige wur-

den 78.522,52 EUR gezahlt. Die Pensionsrückstellungen für ehemalige Vor-

standsmitglieder betragen 384.537,00 EUR. Die Bezüge des Aufsichtsrates 

beliefen sich auf 57.907,04 EUR.
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Bürgschaftsverpflichtungen

Im Rahmen des Rückgarantievertrags zwischen der Bundesrepublik 

Deutschland und u. a. dem Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirt-

schaft e.V. hinsichtlich der Unterstützung der Hypo Real Estate Holding AG, 

München, ist unser Unternehmen anteilig mit 257 TEUR beteiligt.

Beteiligungen

Die SIGNAL IDUNA Allgemeine Versicherung AG, Dortmund, hält 

100 % der Anteile an unserem Unternehmen und hat uns die entsprechende 

Mitteilung gemäß § 20 Abs. 4 AktG gemacht.

Konzernabschluss

Wir sind abhänghiges Unternehmen von der signal iduna  

Allgemeine Versicherung AG. Gemäß § 290 HGB ist unser Unternehmen in 

den Konzernabschluss der iduna Vereinigte Lebensversicherung aG für 

Handwerk, Handel und Gewerbe, Hamburg, einzubeziehen. Die DEURAG ist 

daher gem. § 291 Abs.1 HGB von der Pflicht zur Aufstellung eines eigenen 

Konzernabschlusses befreit. 

�Wiesbaden, den 30. März 2009 

 

 

DEURAG Deutsche Rechtsschutz-Versicherung AG 

Der Vorstand

Christian Appelkamp, Direktor	K arlheinz Kutschenreiter, Direktor�D r. Thomas Wolf, Direktor
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Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung 

sowie Anhang – unter Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht der DEURAG 

Deutsche Rechtsschutz-Versicherung Aktiengesellschaft, Wiesbaden, für das Geschäftsjahr 

vom 1. Januar bis 31. Dezember 2008 geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung von Jahres

abschluss und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften liegen in der 

Verantwortung des Vorstandes der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der 

von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter Einbeziehung 

der Buchführung und über den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom 

Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 

Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass 

Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss 

unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Lagebericht 

vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit 

hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden 

die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld 

der Gesellschaft sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der 

Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems 

sowie Nachweise für die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht überwie-

gend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der ange-

wandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen des Vorstandes sowie 

die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind 

der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichende sichere Grundlage für unsere Beurtei-

lung bildet.

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers 
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Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse ent-

spricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung 

der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-

chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der DEURAG Deutsche Rechtsschutz-

Versicherung Aktiengesellschaft, Wiesbaden. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem 

Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft 

und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

 

 

Frankfurt am Main, den 02. April 2009

KPMG AG

�Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

 

(vormals  

KPMG Deutsche Treuhand-Gesellschaft 

Aktiengesellschaft 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft)

Henzler	L iebig

Wirtschaftsprüfer	 Wirtschaftsprüfer
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Bericht des Aufsichtsrates

Bericht des Aufsichtsrates

Der Aufsichtsrat hat während des Berichtsjahres seine nach Gesetz 

und Satzung obliegenden Aufgaben wahrgenommen. 

Er hat sich insbesondere vom Vorstand während des Geschäftsjahres 

regelmäßig über die Geschäftsentwicklung und die finanzielle Situation des 

Unternehmens sowie über die Lage der Gesellschaft schriftlich und mündlich 

unterrichten lassen und die Geschäftsführung des Vorstandes überwacht.  

In seinen Sitzungen informierte sich der Aufsichtsrat eingehend über die 

geschäftlichen Aktivitäten des Unternehmens und fasste die notwendigen 

Beschlüsse. 

Der Aufsichtsrat konnte sich durch seine Prüfungen von der ordnungs-

gemäßen Geschäftsführung des Vorstandes überzeugen. 

Der Abschlussprüfer, die KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

(vormals KPMG Deutsche Treuhand-Gesellschaft Aktiengesellschaft Wirt-

schaftsprüfungsgesellschaft), Frankfurt am Main, hat den Jahresabschluss und 

den Lagebericht zum 31. Dezember 2008 geprüft und mit dem uneinge-

schränkten Bestätigungsvermerk versehen.

Der vom Vorstand für das Geschäftsjahr 2008 vorgelegte Bericht  

über Beziehungen zu verbundenen Unternehmen gemäß § 312 AktG ist eben-

falls geprüft worden. Der Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers hat 

folgenden Wortlaut:

„Nach unserer pflichtmäßigen Prüfung und Beurteilung bestätigen  

wir, dass

1. 	 die tatsächlichen Angaben des Berichtes richtig sind,

2. 	 bei den im Bericht aufgeführten Rechtsgeschäften die Leistung der 

Gesellschaft nicht unangemessen hoch war.“
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Der Aufsichtsrat hat die Prüfungsberichte zur Kenntnis genommen und 

stimmt dem Ergebnis der Prüfungen zu. 

Der Jahresabschluss, der Lagebericht und der Bericht des Vorstandes 

über die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen lagen dem Aufsichtsrat 

vor und sind von ihm geprüft worden. Nach dem abschließenden Ergebnis 

seiner Prüfung sind Einwendungen nicht zu erheben. Dies gilt auch für die Er-

klärungen des Vorstandes im Lagebericht über die Beziehungen zu verbunde-

nen Unternehmen.

Der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss gebilligt, der damit festge-

stellt ist, und schließt sich dem Vorschlag des Vorstandes über die Verwen-

dung des Bilanzgewinns an.

Dem Vorstand und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern gilt der Dank 

des Aufsichtsrates für die im Jahre 2008 geleistete Arbeit. 

Dortmund, den 30. April 2009 

Der Aufsichtsrat

Dr. Sticker

Vorsitzender
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DEURAG 
Fünfjahresübersicht

2004 2005 2006 2007 2008
Veränderung  

in %

Beitragseinnahmen (brutto) TEUR 89.219 95.035 96.527 99.530 103.303 + 3,8

Schadenzahlungen TEUR 60.093 70.270 69.030 66.339 66.129 – 0,3

Schadenquote * %  91,7 70,3 70,3 70,4 70,8 + 0,4

Aufwendungen für den  
Versicherungsbetrieb (f. e. R.) TEUR 30.826 32.725 31.431 32.440 33.045 + 1,9

Kostenquote * %  34,7 34,9 32,8 32,9 32,3 – 0,6

Anzahl der Verträge Stück 820.471 865.923 852.874 855.642 873.019 + 2,0

Anzahl Schadenmeldungen Stück 115.802 116.021 112.793 105.538 102.113 – 3,2

Kapitalanlagen TEUR 167.219 178.832 180.050 180.533 188.537 + 4,4

Jahresüberschuss TEUR 93 3.919 3.232 194 938 + 383,5

* in % der verdienten Bruttobeiträge
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